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ML 3 Schwantenau 

Die Moorlandschaft Schwantenau am Nordende des Sihlsees besteht aus zwei unterschiediichen 

Teilen, die aneinandergrenzen und entstehungsgeschichtlich miteinander verbunden sind. Ihr Unter- 

grund ist das Gestein der Endmoräne des Sihlgletschers aus der letzten Eiszeit, dessen wasser- 

undurchlässige Eigenschaften die Moorbildung überhaupt ermôäglichten. Die Schwantenau selber liegt 

wie ein Amphitheater innerhalb von Moränenwällen und beherbergt eines der grôssten Hochmoore der 

Schweiz. Durch die Lage des Moores im Zentrum der Mulde und den weiten Flachmooren an den 

Hängen ist das Gebiet von grosser Schônheit. Im Gebiet Roblosen hat sich auf einem Moränenkamm 

das zweite Kerngebiet der Moorlandschaft entwickelt. Der sanft gewôlbte Geländerücken wird von 

Streuewiesen und Mooräckern geprägt. i 

Die Vielfait an Moortypen ist in dieser Moorlandschaft ausserordentlich hoch, kommen hier doch 

ausser sekundären Hochmooren alle Flachmoortypen der Schweiz und Schwingrasen vor. Aufgrund 

der wechselnden Topographie ist auch die Zahl der Ausbildungsformen überdurchschnittliich gross: 

nebst zentrischen Mooren sind Veriandungs-, Hang- und die seltenen Satteimoore zu finden. Die 

Flachmoore werden noch in traditioneller Weise als Streuewiesen genutzt. 

Von besonderer Bedeutung sind die zahlreichen Zeugen des ehemaligen Torfabbaus, der sowohl in 

der Schwantenau als auch im Gebiet Roblosen intensiv war. Kulturelemente wie Turpehüsli, 

Torfstichkanten und -gruben sowie Moorwälbäcker sind wie kaum anderswo erhalten geblieben und 

verleihen dem Landschaftsbild einen besonderen Aspekt. Die Torfstichlandschaft in der Schwantenau 

ist für die Schweiz einmalig. Sie bildet auch ein reiches Mosaik an Lebensräumen: Reste von Torf- 

kärpern mit Heidevegetation, Weiden- und Birkenbestände, Torfstichgruben und Wassergräben mit 

Torfmoospoistern in Regeneration. Das Potential für die Moorneubildung ist sehr hoch. 

Das von Gletschern gestaltete Relief weist ausserordentlich markante Formen auf und ist eng mit der 

Verbreitung der Moore verknüpft. Die hohen Moränenwälle sind von eiszeitlichen Schmelzwasserrin- 

nen durchzogen, welche das Relief fein strukturieren und auch die Moore auf den Anhôhen entwäs- 

sern. 

Die zum grässten Teil aus der Zeit der Aufstauung des Sihisees stammende Besiediung wie auch die 

Haupiverkehrswege befinden sich in moortypischer Weise auf den Moränenwällen ausserhalb der 

vermoorten Gebiete. 
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